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die Grube auch die Hauswaffer, fo fammeln fich in den beiden Abtheilungen
Flüffigkeiten von nahezu gleicher Befchaffenheit an.

Beffer bewährt fich die Anlage zweier Gruben, wovon die eine tiefer gelegen
ill, als die andere (Fig. 537). In die obere gelangen die Excremente; die Sohle hat ein

flarkes Gefälle nach der Mitte zu. Von
Fig- 537- diefer Stelle führt ein Rohr in die zweite,

% /' ' _ ’ <i//;ié;://; tiefer gelegene Grube, in welche die
////'/% /‘ ‚% flüffigen Stoffe fliefsen. Die Ausmiin-/

dung des Rohres aus der oberen Grube

wird durch ein Gitter oder einen Seiher

gefchützt. Die leichte Zugänglichkeit

der tiefer liegenden Grube ift nur fchwer

zu erreichen.

Verwandt mit diefer Anordnung

if’c die in Fig. 538 dargef’cellte. Die

Sohle der einen Grube liegt tiefer, als

jene der anderen; die tiefere Grube hat

die Flüffigkeiten aufzunehmen. Beide
Gruben find durch ein Eifenfieb, durch ein eifernes Gitter, durch durchlöchertes
Mauerwerk etc., welche die fetten Stoffe zurückhalten, getrennt.

Ganz ähnlich ift die Einrichtung des Dugléré'fchen Separators, der bereits in
den fechziger jahren im Louvre-Hötel, im Stadthaus und in mehreren Privathäufern
von Paris im Gebrauche war (Fig. 539),
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Die Scheidewand W iii; cylindrifch geformt und entfpricht im Grundde einem Kreife von 400111
Durchmeffer; fie in: aus Roman-Cement in einer Dicke von 7 cm hergeitellt und in ihrer ganzen Fläche
mit Löchern von ca. 4mm Weite verfehen. Diefe Scheidewand hält die fetten Stoffe zurück.

Fig. 538. Fig. 539.

  Abo‚rtgruben mit SeparationsEinrichtung.

Raftizdaqf hat beim Bau des Municipal-Gefängnilfes in Cöln die Abortgrnben nach Dugle'ré’fchem
Syftem , jedoch mit einigen Abänderungen ausgeführt. Die Befchreibung diefer Gruben ill in der unten
fiehenden Quelle 33°) zu finden.

330) Zeitfchr. f. Bauw. 1864, S. 524.


